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An In unterschiedlichem empo vorankommenden mehrbändıgen (jesamtdarstel-
ungen der Kırchengeschichte besteht Z eıt keın angel (vgl JETR {992%

19-32 Manche davon sınd Mammutunternehmen WIE EetrW. Die (reschichte
des Christentums , dıe CS einmal auf ber Seiten bringen wiırd (sıehe die
Rezension von Band weıter unten). Verglichen damıt sınd schon dus Kosten-
gründen für interessierte Laiıen und Studenten einbändıge Darstellungen ılfreı-
cher. egen der Stoffülle einerseıts und iıhrer Umfangsbeschränkung andererseits
stehen solche er natürlıch viel eher VOI der Chance des Scheıiterns. Als Aus-
WCS bhretet sıch dıe Konzentration auf bestimmte Fragestellungen TES VCI-

sucht der vorlıiegende Band der cdıe der Kırche In der deutschen Geschichte
beschreiben will DDem etwas vollmundıgem Klappentext zufolge stellt CT "dıe
polıtısche, sozlale und kulturelle edeutung der christlichen Kırchen 1im deut-
schen Sprachraum erstmals 1im umfassenden (Gjesam  erblıc dar  „ Darüber hın-
aus beabsıchtig CI "'  nıcht zuletzt. den an der Forschung eıner breıten Offent-
lıchkei vermitteln”" (S XV) Eın er Anspruch also, der bewußt nıcht VON

Theologen, sondern VOoOn vier Hıstorıkern eingelöst werden soll (einem Von ihn_en
hat INan auf dem Klappentext das erstaunlıche Geburtsjahr 848 zugewıesen).
DIie des chrıftleiters Dınzelbacher, der eın Vorwort beigesteuert und ohl
erkungen erganzt hat (S 5F Anm 52).; wırd nıcht klar Er oıbt ZWAaT einıge
wenıge Hınweilse ZUuUT n  iıcklung der Kırchengeschichtsschreibung. klärt jedoch
nıcht, WAas 1im folgenden denn Nun er 'Kırche' verstehen SEe1 Betont wırd dıe
Aufnahme mentalıtäts- und Iturgeschichtliıcher Perspektiven, aber auch das
bleıibt enlender Erläuterungen für den Leser eher schwammı1g. er ist
unklar, wie die Autoren ZuUu der Kıgenart der Kırchengeschichte als theolog1scher
Dıszıplın stehen und ob, wenn überhaupt, der christlıche Glaube e1 für S1E
eine spielt. Kurzum, auf einıge zentrale Fragen 1bt das Vorwort keine
Antwort

Die Anlage des Bandes olg der klassıschen Chrofiolog,ie und verteılt den
duSgSCWO£ZCN. Kolmer, Mediävıst ın Salzburg, beschreıbt das Mlıt-

telalter (S 1-19 Der emernıtierte Kölner Frühneuzeitler und Landesgeschichtler

—. Die mıt einem Asteriskus versehenen Tıtel werden voraussıchtlıch in JETh (1998) 16ZENN-
sıert.
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Günther Christ SS das konfessionelle Zeıitalter duSsgCcWO£CNHCT Berück-
sıchtigung der verschliedenen Kırchen (S 197 382) Der Stuttgarter zialge-
schichtler Andreas Gestrich hat dıe eıt VO Barock bıs ZUT Aufklärung (S 383
465) der Passauer Neuzeıtler Wınfried Becker dıe neueste eıt Von 803/03 bıs
995 übernommen (S 466 5 72) DIie recht pett geseizten Anmer  ngen (S SE
643) sSınd ebenso dıe Bıblıographie (S 646 667) mıiıt Gilossar und Regıister
den Schluß des Bandes gesetzt DIie umtfassenden Lıteraturangaben sınd urch-
WCg auf dem an: (der 650 zı 1erte Aufsatz Von Freise taucht
SIMHMSCIWCISC 649 und 6572 ohne Autorenname nochmals auf beI Schieffer

652 1ST Schäferdiek als zwelıter Autor tılgen)
Im (Janzen betrachtet vermuittelt der der epe gul lesbare Ban solıde In-

formatıon. Aus der Matenalfülle hıer 1Ur NI Aspekte und kriıtıische
Hınweilse 1 einfacher Reihung herausgegnffen. Der Abschnıtt des Mıttelal-
terteıles führt dıe Besonderheıiten der UÜbergangsepoche Von der Spätantıke
ZU rühmuttelalter CL VOT em der Hınwels auf den “n-Ergehen-
Zusammenhang 1ST hılfreich Unter der Überschnft Germanısches He1ıdentum
sucht INan entsprechende Informatiıonen erdings vergeblich (S Das 1st be-
sonders mıßlıch denn erst VOIT dem intergrun: der ebendigkeıt des heıdni-
schen Polytheismus bıis WEeIT das Mıttelalter hıneın wiırd dıe iIMMENSC Leıstung
der Miıssıonare recht eutl1c (jerade WE INan auf dıe CaC  ng der Mentalı-
tätsgeschıichte wert legt hätte folgenden dıe für das Früh und Hochmiuttelalter
zentrale sozlale Kategorıie der Memortı1a vorgestellt und beschrieben werden MUS-
SC}  S eıdenheim wurde erst 761 nach Wıllıbalds Tod ı C1in Doppelkloster
gewandelt und 1ST dann VONn SCINECET Schwester alburga gefü worden (S 39)
Die Sachsenmission wird ı dem Abschniuitt ber arl den Großen (S 44{ff) kaum
behandelt Ansonsten wiırd dıe n  ıcklung kenntnisreich und ebendıg geschuil-
dert daß insgesamt CIMn Überblick vorlıegt. 6S erdings sachgemäß
1ST. den Schluß den Hınwels auf dıe Herausbildung des 'Hexenmusters' als CIMn
Erbe des Miıttelalters setzen  $ sSEe1 dahıngestellt.

In dem Reformationsteil wırd gESAaZLT, 6S präche vieles aTur. daß der Thesen-
anschlag nıcht stattgefunden habe (S 222} Dıeser nach VOT höchst umstrıtte-
Hen Meınung ann INan ZWal SCIMN, aber dann darf INan nıcht 1Ur ıhren Urheber
serloh zıti1eren sondern mul wen1gstens an und Brecht erwähnen (dıe dre1-
ge Lutherbiographie Brechts wiırd erstaunlıcherweise aum herangezogen
Ansonsten werden Luther WIN: alvın und auch dıe Täufer (S 241 muß CS

üunster 534/35 heißen) gleichgewichtig behandelt eın Luthers Haltung
Bauernkrieg (S 25 ZT) wiırd eIwas knapp erortert Breıt geschildert wiırd dıe

Reaktıon des Katholızısmus auf dıe Reformatıon BeIl der Darstellung des Dreıi-
DıgJährigen eges (S wırd der Westfälisch Te merkwürdıgerweıise
nıcht mehr berücksichtigt sondern dem nächsten Teıl des Buches zugeordnet (S

Schluß steht schon beımerdıe Hexenverfolgung
uch dıe beıden e1ie ZUT Neuzeıt vermiıtteln solıde Informatıon Lutherische

OCdOXI1e und Pıetismus werden duUSSCWOLCNH eschrieben wobe!l INan sıch dar-
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über streıiten kann, ob Speners Aufwertung der Laien eın "egalıtärer Zug  M und dıe
Franckeschen tıftungen "geistlıche Kadettenanstalten" (S 415) usge-
spart wiırd 1er der württembergische Pıetismus. und Zinzendorts Herrnhuter
Brüdergemeine muß sıch das TaA|  aler Pıetismus’ anhängen lassen (S
418) Die Erweckungsbewegung wırd napp für das 18 (S 4491) und das
Jahrhundert (S A7IE fehlt in der Registerposition 687) erwähnt. Für dıe NCUC-

ste eıt ist hervorzuheben dıe ZWal kurze. aber: vorurteıilsireıe Erwähnung der
Freikırchen (S 5551 hıerzu In der Bıblıographie das einschlägıge Buch Von

Geldbach), dıe sıch allerdings eın Kapıtel mıt den Sekten teılen müssen. IJ)as
Schlußkampıtel behandelt 'Orthodoxıe in eutschlan und ostkırchliche Kontakte
Es endet WIEe das gesamte Buch mıt dem NSatz "Wıe gegenüber den evangelıschen
Kırchen 1e1 dıe katholische Kırche aber auch gegenüber den rthodoxen keiıne
Interkommunıon Zu  ” (S 5729 eiıne bemerkenswerte Aussage über das Mıteinan-
der der rchen nach einer Jahrhundertelangen Geschichte

Am Schluß der TO stellt sıch dıe rage, ob der Band dıe eingangs zıtlerte
Ankündıgung einzulösen Dıie dort angesprochenen Bedeutungsfelder
lassen sıch ohl aum auf 5 /() Textseiten ausreichend erortern SO ist VOIL em
der TE Bereıich geradezu stiefmütterliıch behandelt worden, denn Nan fiın-
det kaum über dıe vielfältigen Kulturleistungen des Mıttelalters. nıchts
über Luthers und Paul Gerhardts Lieddichtung und nıchts über dıe nationale

des Kırchenbaus 1im Jahrhundert, NUur diıese Beıispiele erwähnen.
1eS sınd, WCNnNn dıe umfassende der Kırchen in der deutschen (Je-
schichte gehen soll empfindlıche Lücken Von theologıscher Warte her betrach-
tet bleibt dıe edeutung des cNrıstlıchen Glaubens für dıe Gesamtentwıicklung
vollkommen unklar dies sınd Aspekte, dıe ıIn einem methodısch begründen-
den Vorwort hätten erortert werden mussen So bleibt als Ertrag, mıt dıiıesem
Buch ıne meılst auf neueEesStem Forschungsstand befindlıche Kırchengeschichte
Deutschlands vorgelegt. worden ıst. dıe sıch Von vergleichbaren Unternehmen
nıcht unterscheı1det. deren TE aber dennoch ohnt

utz Padberg

Martın und Scott Appleby Heraüsforderung Fundamentalismus:
adıkale Christen, oslems Unen IM Kampf gegen die Moderne ral
New York Campus, 996 267 39;380

Dieses Buch hietet eıne Zusammenfassung der Arbeıt des umfangreichén 'Fun-
damentalısm Projec der American Academy of A FIS an ScIeNCcEesS. An ıhm
Anfang der 900er anre 100 Wıssenschaftler beteılıgt, deren Ergebnisse bıs
994 in vier volumınösen en publızıe worden sSınd. Zıel der ntiersuchung
War C}  ' eıne ein1germaßen erschöpfende yse der Beweggründe des weltwelıl-
ten Fundamentalısmus erstellen. aDel von vornhereın klar. eipe
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